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Für die meisten Palliative Care-Patienten spielt das Schmerzerleben eine zentrale 
Rolle. Oft werden Schmerzen von den Betreuenden nicht rechtzeitig erkannt oder 
falsch interpretiert. Die medikamentösen Möglichkeiten stoßen nicht selten an ihre 
Grenzen.
Mit der Schmerzäußerung wird vom Patienten zugleich die Sinnfrage gestellt, nicht 
selten mit einem tief verwurzelten Schuld-Strafe-Verständnis: „Was habe ich denn ver-
brochen, dass ich so leiden muss?“ Patienten verzweifeln an der Situation in der Mei-
nung, es könne nichts mehr für sie getan werden.

Die Vortragenden wollen mit ihren vielseitigen Erfahrungen aufzeigen, dass Pþege und 
Seelsorge eine Fülle von wirksamen Maßnahmen kennen: 

Seelsorge kann vom Schuld-Strafe-Verständnis wegführen, weil es nicht der Botschaft 
des Christentums entspricht. Vielmehr bieten Evangelium und Praxis der Kirche viele 
Bilder der Hoffnung.

In der Pþege sind es oft ĂKleinigkeitenñ, die den Patienten und ihren Angehºrigen 
in palliativen Situationen viel helfen können. Ein weiter Bogen von professionellen 
Möglichkeiten, die aber die medikamentöse Schmerztherapie nicht ersetzen, wird an 
diesem Abend aufgezeigt.
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Schmerz in palliativen Situationen 
Was Pÿege und Seelsorge tun kºnnen
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